
Niederschrift  
über die 23. Sitzung des Bauausschusses am 25. November 2008 

 
 

Anwesend: 
 
Der Vorsitzende 
Hensen, Heinrich, Wassenberg 
 
Die Ausschussmitglieder 
Dahlmanns, Erwin, Gangelt 
Düsterwald, Wilhelm, Hückelhoven 
van den Eynden, Franz, Gangelt 
Hansen, Bernd, Wegberg (in Vertretung für Herrn Rütten, Wilhelm, Erkelenz) 
Holländer, Heinz-Egon, Hückelhoven  
Horst, Ulrich, Hückelhoven (in Vertretung für Herrn Dr. Herzberg, Henning, Hückelhoven) 
Kliemt, Martin, Wassenberg (in Vertretung für Herrn Dautzenberg, Leo jun., Heinsberg) 
Müller, Herbert, Wegberg 
Przibylla, Siegfried, Erkelenz 
Rütten, Josef, Wassenberg 
Stock, Michael, Wegberg 
Thelen, Josef, Übach-Palenberg 
Tholen, Heinz-Theo, Waldfeucht (bis TOP 5) (in Vertretung für Herrn Spinrath, Norbert,               
Dr. Wamper, Horst, Geilenkirchen                 Geilenkirchen) 
Yilmaz, Mehmet, Hückelhoven 
 
Es fehlen 
Dautzenberg, Leo jun., Heinsberg* 
Frohn, Toska, Geilenkirchen 
Dr. Herzberg, Henning, Hückelhoven* 
Rütten, Wilhelm, Erkelenz* 
Spinrath, Norbert, Geilenkirchen* 
 
Gast 
Dipl.-Ing. Rütten, RKS Consult, Erkelenz (zu TOP 1) 
 
Von der Verwaltung 
Kreisdirektor Deckers 
Ltd. Kreisverwaltungsdirektor Preuß 
Kreisrechtsrat z.A. Schneider 
Dipl.-Ing. Gleichmann 
Kreisangestellte Elbern 
 
 
Beginn der Sitzung:  18.00 Uhr 
Ende der Sitzung:  19.45 Uhr 
 
 
 
____________ 
* entschuldigt 
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Der Bauausschuss des Kreises Heinsberg versammelt sich heute im kleinen Sitzungssaal des 
Kreishauses in Heinsberg, um über folgende Punkte der Tagesordnung zu beraten und zu 
beschließen: 
 

TAGESORDNUNG 
Öffentliche Sitzung 
 

1. Vorstellung eines Konzeptes zur energetischen Gebäudesanierung des Kreishauses 
  

2. Antrag der Kreistagsfraktionen CDU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betr. Nutzung 
regenerativer Energien 

 
3. Bericht der Verwaltung 

 
Nichtöffentliche Sitzung 
 

4. Vergabe eines Auftrages zur Ausführung von Metallbau- und Schlosserarbeiten am 
Berufskolleg für Ernährung, Soziales und Technik Trakt A in Geilenkirchen 

 
5. Vorstellung der im Investitionsprogramm für die Jahre 2009 – 2012 vorgesehenen 

Bau- und Instandsetzungsmaßnahmen an kreiseigenen Gebäuden 
 

6. Vergabe eines Nachauftrages zur Ausführung von Trockenbauarbeiten am 
Berufskolleg Wirtschaft Trakt D in Geilenkirchen 

 
7. Bericht der Verwaltung 

 
Vor Eintritt in die Beratung teilt der Ausschussvorsitzende Herr Hensen mit, dass sich die 
Notwendigkeit ergeben habe, die Tagesordnung um den Punkt 
 

- Vergabe eines Nachauftrages zur Ausführung von Trockenbauarbeiten am 
Berufskolleg Wirtschaft Trakt D in Geilenkirchen 

 
zu erweitern. Der Ausschussvorsitzende verweist auf die allen Ausschussmitgliedern vorliegende 
Tischvorlage. Die Tischvorlage solle als Tagesordnungspunkt 6 in die Tagesordnung 
aufgenommen werden. Der bisherige Tagesordnungspunkt 6 werde demnach zu Punkt 7. 
 
Ausschussmitglied Dahlmanns übt Kritik an der vorgeschlagenen Verfahrensweise und erklärt, 
dass die kurzfristige Vorlage derartiger Sitzungsunterlagen eine gründliche Auseinandersetzung 
mit der erbetenen Beschlussfassung nicht zulasse. Verwaltungsseitig wird darauf hingewiesen, 
dass die Entscheidung über die Behandlung des TOP selbstverständlich dem Bauausschuss 
vorbehalten bleibe. Die erbetene Beschlussfassung sei erforderlich, um berechtigte Forderungen 
der ausführenden Firma kurzfristig begleichen zu können. 
 
Die Ausschussmitglieder erklären sich mit dieser Verfahrensweise einverstanden. Der 
Ausschussvorsitzende stellt daraufhin formell die Tagesordnung, die ordnungsgemäße 
Einberufung und die Beschlussfähigkeit des Bauausschusses fest. Die Änderung ist in der 
vorstehenden Tagesordnung bereits berücksichtigt. 



       Niederschrift über die 23. Sitzung des 
       Bauausschusses am 25. November 2008 
 
Öffentliche Sitzung 
 
Tagesordnungspunkt 1:   
 
Vorstellung eines Konzeptes zur energetischen Gebäudesanierung des Kreishauses 
 
Auf Antrag der  Kreistagsfraktionen CDU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN vom 04.06.2008 
hat der Bauausschuss in seiner Sitzung vom 19.06.2008 (TOP 3) einstimmig nachfolgenden 
Beschluss gefasst. Die Verwaltung wird beauftragt: 
 

1. zeitnah über den derzeitigen Zustand der Heizungsanlage des Kreishauses zu 
berichten sowie darüber, inwieweit eine Erneuerung bzw. Austausch derselben 
–  insbesondere in finanzieller und zeitlicher Hinsicht – machbar ist, 

 
2. dabei unter Priorisierung des Einsatzes einer alternativen Energieversorgung zu 

prüfen, ob z.B. Geothermie oder insbesondere ein Blockheizkraftwerk 
(BHKW) zur Energieerzeugung genutzt werden kann, ggf. in Kooperation bzw. 
gemeinschaftlicher Nutzung mit den Trägern benachbarter Gebäude, 

 
3. bei der Erstellung eines Konzeptes in Form eines Energieeffienzberichtes für 

die energetische Sanierung des Kreishauses (der Bericht soll u.a. die Substanz 
z. B. Dämmung der Gebäude, Art und Zustand der Heizungsanlagen und 
Nutzungsverhalten beinhalten) und einer Machbarkeitsstudie für ein BKHW ist 
bei der Energie-Agentur NRW anzufragen, welche Lösungsansätze von dieser 
Seite vorgeschlagen werden. In einem weiteren Schritt ist ggf. auch die 
Leistung eines anerkannten Ingenieurbüros in Anspruch zu nehmen, 

 
4. zu prüfen, inwieweit bei einer solchen Maßnahme Bundes- oder 

Landeszuschüsse zur energetischen Gebäudesanierung in Anspruch genommen 
werden können. 

 
 
Mit der Konzeptionierung der energetischen Sanierungsmaßnahmen des Kreishauses wurde 
nach Zustimmung des Bauausschusses in der Sitzung am 26.08.2008 (TOP 3) das 
Ingenieurbüro RKS Consult GmbH, Erkelenz, beauftragt. Der Auftrag umfasste im 
Wesentlichen folgende Leistungen: 
 

- Ermittlung des Einsparpotentials 
- Darstellung der verschiedenen Lösungsansätze mit Bewertung 
- Erstellung eines Versorgungskonzeptes auf der Basis der Aufgabenstellung 
- Ergebnispräsentation in Anlagebeschreibung 
- Skizzierung der Anlagenschemata 
- Detaillierte Kostenschätzung für die Gesamtmaßnahme 
- Terminliche Betrachtung 
 

Herr Rütten, Ingenieurbüro RKS Consult stellt dem Bauausschuss das Konzept zur 
energetischen Gebäudesanierung des Kreishauses vor und beantwortet im Anschluss die 
Fragen der Ausschussmitglieder. Das Konzept ist in der Anlage 1 der Niederschrift beigefügt. 
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Des Weiteren sind der Niederschrift in der Anlage 2  Informationen der Energieagentur NRW 
zu den Themen 
 

- Holzpellets - ein Brennstoff der Zukunft  
- Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für den Einsatz von Blockheizkraftwerken mit 

fossilen Brennstoffen  
 

beigefügt.  
 
Um allen Fraktionen die Gelegenheit zu geben, sich mit dem Konzept der RKS Consult zur 
energetischen Gebäudesanierung zu befassen, schlägt Herr Dezernent Preuß dem Ausschuss 
vor, diesen Tagesordnungspunkt in einer der nächsten Sitzungen des Bauausschusses erneut 
zu behandeln. Der Ausschuss erklärt sich mit dieser Vorgehensweise einverstanden.  
 
 
 



       Niederschrift über die 23. Sitzung des 
       Bauausschusses am 25. November 2008 
 
Tagesordnungspunkt 2: 
 
Antrag der Kreistagsfraktionen CDU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betr. Nutzung 
regenerativer Energien 
 
In der letzten Sitzung des Bauausschusses am 26.08.2008 (TOP 1) hat die Verwaltung eine 
Wirtschaftlichkeitsberechnung zweier verschiedener Modelle zum Betrieb von 
Photovoltaikanlagen auf kreiseigenen Liegenschaften (kreiseigene Anlage bzw. 
Investorenmodell) vorgestellt. Das Investorenmodell wurde vom Bauausschuss favorisiert, 
eine abschließende Entscheidung allerdings noch nicht getroffen. Auf Vorschlag der CDU 
Kreistagsfraktion wurde die Verwaltung mit der Prüfung beauftragt, ob ein förmliches 
Vergabeverfahren durchzuführen ist oder die Pachtverträge direkt mit der WEST Energie / 
NVV abgeschlossen werden können. Hierzu ist Folgendes auszuführen: 
 
Die Verpachtung von Dachflächen zwecks Errichtung von Photovoltaikanlagen unterliegt 
dem Vergaberecht. Sie ist rechtlich als Baukonzession (§ 98 Ziff. 6 des Gesetzes gegen 
Wettbewerbsbeschränkungen) zu bewerten und dementsprechend nach den Vorschriften der 
VOB zu behandeln. Vor diesem Hintergrund läuft derzeit z.B. in Münster anlässlich der 
beabsichtigten Errichtung einer Photovoltaikanlage (Leistung: 150 KWp) auf der dortigen 
Lützow-Kaserne eine öffentliche VOB-Ausschreibung. Demgegenüber bewertet der Kreis 
Mettmann die Verpachtung von Dachflächen als nicht dem Vergaberecht unterliegende 
Dienstleistungskonzession. Vor diesem Hintergrund wurde Kontakt zum Kreis Mettmann 
aufgenommen, im Rahmen des Gesprächs allerdings festgestellt, dass die dortige rechtliche 
Einschätzung angreifbar ist und die einschlägigen Entscheidungen der Gerichte bzw. 
Vergabekammern nicht hinreichend berücksichtigt. Für die Einordnung als Baukonzession 
spricht vor allem, dass der auf die Montage entfallende Lohnkostenanteil immerhin 18 % der 
Gesamtkosten ausmacht, die Anlage fest mit den Gebäuden verbunden wird und 
umfangreiche Arbeiten insbesondere im Rahmen der Verkabelung erforderlich sind. 
Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass sich auch der Kreis Mettmann im Hinblick auf das 
europarechtlich normierte Transparenzgebot dazu entschlossen hat, die Konzession nicht 
freihändig zu erteilen sondern im Rahmen eines EU-weiten Teilnahmewettbewerbs 
auszuschreiben.  
 
Vor dem geschilderten Hintergrund birgt die unmittelbare Beauftragung der WEST Energie / 
NVV erhebliche Gefahren eines Nachprüfungsverfahrens, die ausschließlich durch eine 
Anwendung der vergaberechtlichen Vorschriften vermieden werden können. Eine EU-weite 
Ausschreibung ist mangels Überschreitung der insoweit einschlägigen Schwellenwerte nicht 
erforderlich.  
 
Bei der Entscheidung über die weitere Verfahrensweise ist zu bedenken, dass bei einer 
Errichtung der Photovoltaikanlage durch Dritte sehr unterschiedliche Modelle in Betracht 
kommen können. Diese reichen von den kommerziellen Errichtern und Betreibern bis zu 
durch Bürgerengagement errichteten Anlagen. Die Beteiligung einer Kommune als 
Grundeigentümer reicht von der Vermietung der Flächen bis zur Teilhabe an 
Gemeinschaftsanlagen und damit auch an der Einspeisevergütung über das Erneuerbare-
Energien-Gesetz (EEG). So hat der Rat der Stadt Erkelenz beispielsweise zuletzt beschlossen, 
grundsätzlich Dachflächen von städtischen Gebäuden für die Errichtung von 
Photovoltaikanlagen durch Dritte kostenlos zur Verfügung zu stellen. Um den 



Klimaschutzgedanken in der Stadt Erkelenz zu unterstützen, wird dort die Beteiligung von 
Erkelenzer Bürgern z. B. an genossenschaftlichen Betreibermodellen gegenüber 
kommerziellen Betreibern bevorzugt. Die Verwaltung wurde vom Rat beauftragt, mit ggf. 
potentiellen Interessenten zu verhandeln und vertragliche Vereinbarungen zu schließen. 
 
In einer Besprechung des Landrates mit den Fraktionsvorsitzenden bestand Einvernehmen, 
sich bei der im Bauausschuss zu treffenden Entscheidung an der in der Stadt Erkelenz 
praktizierten Vorgehensweise zu orientieren und ggf. eine Zusammenarbeit in Betracht zu 
ziehen. 
 
 
Herr Dezernent Preuß informiert den Ausschuss über ein zwischenzeitlich mit der Stadt 
Erkelenz geführtes Gespräch. In der Stadt Erkelenz werde ein genossenschaftliches Modell 
praktiziert, bei dem die Stadt die Dachflächen der städtischen Gebäude einer Genossenschaft 
kostenlos zur Verfügung stelle, die Genossenschaft die Anlage betreibe, die Volksbank 
Erkelenz-Hückelhoven-Wegberg die Finanzierung sicherstelle und die Firma psm Nature 
Power Service Management die Anlage liefere, aufbaue und technisch betreue. Die Bürger 
der Stadt Erkelenz haben Gelegenheit, Anteile an der Genossenschaft zu zeichnen und auf 
diese Weise eine feste Rendite zu erwirtschaften. Einzelheiten seien einer Broschüre zu 
entnehmen, die derzeit im Stadtgebiet Erkelenz öffentlich ausliege und als Anlage 3 dieser 
Niederschrift beigefügt ist. Dezernent Preuß führt aus, dass aus Sicht der Verwaltung das 
„Erkelenzer Modell“ ein guter Weg sei, die beabsichtigte Nutzung regenerativer Energien auf 
kreiseigenen Dachflächen zu realisieren. Ziel der Verwaltung sei es, in der nächsten Sitzung 
des Bauausschusses einen konkreten Vorschlag zur weiteren Verfahrensweise zu unterbreiten. 
 
Der Bauausschuss erklärt sich mit dieser Verfahrensweise einverstanden. 
 
 
 
 
Tagesordnungspunkt 3: 
 
Bericht der Verwaltung 
 
Es liegt kein Berichtspunkt der Verwaltung vor. 
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Energetische Gebäudesanierung
Kreishaus Heinsberg 
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Aufbau / Ablauf

Motivation für ein Energiekonzept �

Grundsätzliches zu Investitionen / Amortisation�

Zustandsbericht technische Anlagen�

Einsparpotenzial / Amortisation�

Heizungssanierung�

Wärmeerzeugung–

Verteilnetz–

Kosten–

Termine–
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Motivation

Anstehende technische Sanierungen�

Kostendruck auf Grund steigender �

Energiepreise
Selbstverpflichtung zur CO² Reduzierung �

(21% bis 2012)
Vorbildfunktion der öffentlichen Verwaltungen�
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Bestimmende Faktoren 

Aufbau / Zustand der Gebäudehülle�

Eingesetzte Technik�

Nutzerverhalten�
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Amortisation (typisch)
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Amortisation (typisch)
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Amortisation (typisch)
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Fokus: Sanierung Gebäudetechnik

Heizungsanlage�

Lüftungsanlagen�

Beleuchtungsanlagen�

Kälteanlagen�
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Fortführung der ökologisch / 
wirtschaftlichen Ausrichtung 

Warmwasserbereitung durch Einsatz von �

Solarthermie
Kühlung durch Grundwassernutzung�

Einsatz von Lüftungsanlagen mit �

Wärmerückgewinnung
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Zustand Heizungsanlage

Alter ca. 30Jahre�

Wirkungsgrad < 85 % �

Erhebliche Korrosionsschäden Rohrnetz�

Fehlender hydraulischer Abgleich�

Überdimensionierte / veraltete Pumpen�

Verlustreiche Fernversorgung Polizei / �

Hausmeisterhaus
Veraltete, z.T. defekte Regelungstechnik�

Geringe, z.T. unwirksame Dämmung Rohrnetz�

Unpraktikable Raumregelung �
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Zustand Lüftungsanlagen (Altbestand)

Alter ca. 30 Jahre�

Uneffektive, ungeregelte Ventilatortechnik�

Wärmerückgewinnung nicht vorhanden�

Umluftbetrieb nicht möglich�

Mangelhafte Volumenstromregelung �
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Zustand Beleuchtungsanlagen

Alter ca. 30 Jahre�

Sonderanfertigung ohne Standardmaße�

Vorschaltgeräte mit erheblichen Verlusten�

Verwendung von veralteten Leuchtmitteln�

Fehlende BAP-Eignung �

Fehlender Primärreflektor  �
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Wärmebedarf  Kreishaus

Jahresverbrauch Gas ca. : 2010 MWh�

Erzeugte Wärme : 1809 MWh�

Anteil Polizeigebäude ca.:     450 MWh�

Anteil Hausmeisterhaus :         32 MWh�

Benötigte  Wärme : 1327 MWh

58%

1,9% 26,3%

15%

Verlust Wärmeerzeugung

Polizeigebäude

Hausmeisterhaus

Benötigte Wärme Kreishaus
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Einsparpotenzial Heizung

Abkopplung Hausmeisterhaus:   11 MWh�

WRG Lüftung Sitzungssäle:   30 MWh�

WRG Lüftung Gesundheitsamt / Gymnastik   32 MWh�

Verlegung Heizstränge nach innen 180 MWh�

Dämmung HK-Nischen   40 MWh�

Zus. Dachdämmung auf 20 cm   55 MWh�

Austausch Fenster 164 MWh�

Verbesserung Regelung   60 MWh�

Änderung Nutzerverhalten (geschätzt)   80 MWh�

                                                     Gesamt:            514 MWh
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Einsparpotenzial Heizung

14,7%
2,8%

2,4%
0,9%

47%

3,3%

4,5%

13,4%

4,9%

6,5%

Restenergie 46%

Nutzerverhalten 6,5 %

Maßnahmen TGA 25,7%

Maßnahmen Bau 21,1%
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Amortisation [Jahre]  (Energiepreissteigerung 7%/Jahr)

Abkopplung Hausmeisterhaus:      5,5�

WRG Lüftung Sitzungssäle:    14,4�

WRG Lüftung Gesundheitsamt / Gymnastik    13,2�

Verlegung Heizstränge nach innen    13,6�

Dämmung HK-Nischen    11,1�

Zus. Dachdämmung auf 20 cm    14,7�

Austausch Fenster    > 50�

Verbesserung Regelung    14,8�

Änderung Nutzerverhalten      0�
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Amortisation < 15 Jahre

14,7%
2,8%

2,4%
0,9%

60%

3,3%

4,5%
4,9%

6,5%

Restenergie 60%

Nutzerverhalten 6,5 % Maßnahmen TGA 25,7%

Maßnahmen Bau 7,7%
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Einsparpotenzial Lüftungsanlagen / Jahr  (elektrisch)

Anlage Sitzungssäle 3.500 kWh�

Anlage Kantine 2.400 kWh�

Anlage Gesundheitsamt 3.200 kWh�

Anlage BSC  (auf Stand der Technik)               0 kWh�

Anlage StVA (auf Stand der Technik)                  0 kWh�
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Einsparpotenzial Beleuchtungsanlagen

Anschlusswert Bürobeleuchtung ca.120.000 W�

Verbrauch ca.    180.000 kWh �

einheitliches Fabrikat -> gute Sanierungsbasis �

Anschlusswert sonstige Beleuchtung ca.  34.000 W�

Verbrauch ca.       36.000 kWh�

Div. verschiedene Leuchten (z.T. Sonderanfertigung) mäßig �

sanierungsgeeignet
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Einsparpotenzial Beleuchtungsanlagen

Alternative 1�

Austausch der Bürobeleuchtung (1500 St.)–

Einsparung 50%�

Kosten  ca. 270.000 €�

Einsparung   15.300 € / Jahr (0,17€/kWh)�

Amortisation  17,6 Jahre�
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Einsparpotenzial Beleuchtungsanlagen

Alternative 2 (laufende Testinstallation)�

Austausch der Lichttechnik (1500 St.)–

Einsparung 40%�

Kosten  ca.   98.000 €�

Einsparung   12.240 € / Jahr�

Amortisation  8 Jahre�
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Einsparpotenzial Kälteanlagen

Sitzungssäle�

Durch Nutzung von Grundwasser kein Einsparpotenzial–

BSC�

Durch Nutzung von Grundwasser kein Einsparpotenzial–

StVA�

Durch Nutzung von Grundwasser kein Einsparpotenzial–

Umluftkühlanlagen EDV�

Aufgrund dezentraler Strukturen und Kühlbedarf auch im Winter kein wirtschaftlicher –

Sanierungsansatz 
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Sanierung Heizungsanlage

Wärmeerzeugung�

Wärmeverteilung�

Ablauf �

Kosten�

Terminliche Betrachtung�
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Wärmeerzeugung

Kesselanlage �

Wärmepumpe�

BHKW�

Holz / Pellets�
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Typ. Heizsystemtemperatur

Kesselanlage Bestand 100°C �

Kesselanlage Niedertemperatur 70°C�

Kesselanlage Brennwert 55°C�

BHKW bis 90°C�

Wärmepumpe 45°C�

Feststoffkessel (Holz) bis 90°C �
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Vorlauftemperatur / Verteilnetz
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Vorlauftemperatur / Verteilnetz
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Eignung Systemtemperatur

Kesselanlage Niedertemperatur Ja�

Kesselanlage Brennwert�

bedingt
BHKW Ja�

Wärmepumpe Nein�

Feststoffkessel (Holz) Ja�
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BHKW

Stromaggregat (Motor / Generator)�

Energieabgabe ca . 2/3 therm., 1/3 elektr.�

Energieeffizient nur bei thermischer Führung�

Nur zur Deckung des Mindestheizbedarfs sinnvoll einsetzbar (hier max. 30-50 �

kW el.)

CO²- Reduzierung rechnerisch bis 90% durch Aufrechnung hoher CO²- �

Emissionen bei der „normalen“ Stromerzeugung
Kosten �

Rentabel derzeit bei jährl. Laufzeiten ab ca. 5000 Std.  �

Erhebliches Risiko bei unterschiedlicher Preisentwicklung Strom / Gas�

Aufwendige Mechanik mit hohen Wartungskosten �

(5000 Std. entspricht ca. 350.000 km Fahrstrecke)
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Ökologischer  Vergleich (CO²- Belastung)  

Kesselanlage Bestand 100 %�

Kesselanlage Niedertemperatur            90 %�

Kesselanlage Brennwert   82 %�

BHKW /Kesselanlage (50kW el)   70 %�

Wärmepumpe   60 %�

Feststoffkessel (Holz)     0�
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Energiekosten-Entwicklung Strom
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Energiekosten-Entwicklung 
Öl / Gas / Pellets
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Rating Wärmeerzeugung

5-1-20-1Wertung

+-------Kostensicherheit

++00---Ökologie

--+-++++Platzbedarf

+++0---Energiekosten

++--+++++Systemeignung

0--++Investition

PelletskesselWärmepumpe
BHKW / Kessel 

Kombination
Kesselanlage 

Brennwert
Kesselanlage 

Niedertemperatur
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Versorgungskonzept Heizung

Wärmeversorgung Heizzentrale mit Holz- / Pelletfeuerung�

Ggf. Nahwärmeversorgung oder Contracting-Lösung mit langfristiger �

Kostensicherheit (15 Jahre)
Erneuerung des gesamten Rohrnetzes�

Verlegung der Rohrführung in den gedämmten Bereich �

Minimierung der Arbeiten an bestehenden Abhangdecken �

Überwiegende Erneuerung der Heizkörper�

Strangregelung je Büro über ein Ventil�

Parallelaufbau des zweiten Versorgungsnetzes mit �

Umschaltmöglichkeit von kleinen Teilbereichen (je Steigestrang)
Entkopplung der Installationszeiten von Versorgungsnetz und �

Heizzentrale 
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Rohrführung Bestand
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Möglicher Standort Nahwärme
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Aufbau 2. Versorgungsnetz
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Investitionen Heizungstechnik  (netto)

Kesselanlage Pellets (im Haus) 180.000 €�

Nahwärmezentrale als Contracting-Lösung            0 €�

Heizungsverteilnetz 540.000 €�

Austausch der Heizkörper mit Stranganbindung 547.000 €�

Heizungsverteiler mit Hocheffizienz-Pumpen 130.000 €�

Regelungstechnik Zentrale und Unterverteilungen 147.000 €�

Einzelraumregelung 121.000 €�

Fernwärmeverbindung BT1 – BT5 (ohne Erdarbeiten)     45.000 €�

Provisorien   18.000 €�

Gasanschluss und Umbau Heiztherme         4.000 €�

BSC – Hausmeisterhaus
   Gesamt:         1.687.000 €
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Terminliche Betrachtung

Planung/ Vergabe   8 Monate�

Aufbau Verteilnetz   7 Monate�

Verteiler / Regelungstechnik   3 Monate�

Umschaltung Heizstränge          18 Monate�

     (außerhalb Heizperiode mit Sommerpause)
Demontagen (während Probebetrieb)          (2 Monate)�

Kesselanlage (zeitl. unabhängig)          (3 Monate)�

Inbetriebnahme Regelungstechnik   1 Monat�

Probebetrieb und Einregulierung    2 Monate�

(innerhalb Heizperiode) 
         Gesamt:      39 Monate
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Zusätzliche Kosten

Planungskosten�

Bauliche Maßnahmen �

Nebenarbeiten Maler �

Nebenarbeiten Putzer�

Nebenarbeiten Trockenbau�

Nebenarbeiten Außenanlagen�
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Mögliche Beteiligung 
Energieagentur NRW (Kontakt wurde hergestellt)

Beratung im Bereich der energetischen �

Gebäudesanierung  
Abgleich der Konzeptergebnisse �

Information über aktuelle Förderprogramme �

(abhängig von Gebäudenutzung und Maßnahmenkombination)

Ggf. Begleitung der Gesamtmaßnahme bei �

besonders umfassenden Maßnahmen 
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       Fragen ?




















































